
Benedikt Banga (1802-1865) 
Ein überzeugter Baselbieter,  
der sich vom Revoluzzer zum Wohltäter mauserte! 
 
Zu den grossen Forschungslücken, welche die Historiographie über die 
„Regenerationszeit“ (1830-1848) aufweist, gehört auch das politische Personal der 
„zweiten Garde“, die Gruppe der kaum oder überhaupt nicht bekannten 
Regierungsmitglieder und hohen Beamten. Obwohl der Anteil dieser Akteure an 
Volksbewegungen, Verfassungsrevisionen, Gesetzgebungen, an der Ausarbeitung 
und Durchsetzung der liberalen Modernisierungspolitik gross, ja entscheidend war, 
sind sie als Einzelne weitgehend unerforscht geblieben.  
 
Einer dieser speziellen Männer ist Benedikt Banga, ein durch und durch typischer 
Regenerationsliberaler, der unerschrockene Kämpfer für ein freies Baselbiet, ein 
Verächter von „Pfaffen und Jesuiten“, ein Aufwiegler gegen Tagsatzung und 
Obrigkeit in Basel. Zur Erreichung seiner Ziele waren ihm alle Mittel recht. Nach der 
Gründung des Kantons Basel-Landschaft wurde er zahmer, besonnener und war 
dann als „Anpacker“ direkt oder indirekt an der Gründung fast aller wichtigen (zum 
Teil noch heute existierenden) Staatsinstitutionen der Landschaft beteiligt.  
 
 
 
 
 

 


